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Ansterblichkeit der Serke

Nehmt ihr einen frühern Zustand der Seele an vor ihrer Vor¬
einigung mit dem Körper? — Nein? - Also ist sie bei der

Gebert des Menschen entstanden; und warum soll sie nicht ver¬
gehen können, wenn sie entstanden ist.

Ja? — Von diesem frühern Zustande hat sie keine Erinnerung
es ist also folgerecht zu schließen, daß sie nach dem Tode auch
von ihren dermaligen kann haben werde. Ist das aber noch meine

Seele, was keine Erinnerung, mithin, deine Bewußtseyn der Identität,

der Persönlichkeit hat.

Der Gesichtspunkt den sie genommen haben um dem geheimniß all

Gegenstande, dann das ist, doch jedes Dichterische Wirken, mit Begriffen
beizekommen, ist der freieste und höchste und für den Philosophen, der dieser

feld beherrschen will, ist er ohne Zweifel der geschickteste. Aber ebenwegen
dieser philosophischen Höhe ist er vielleicht dem ausübenden Künstleg

nicht begnem, und auch nicht so fruhtbar, denn von da herab führt

eigentlich kein Wag zu dem Gegenstande. Es ist ja überhaupt

noch die Frage, ob die Kunstphilosophie den Kunstler etwas zu

sagen hat. Der Künstler braucht mehr empirische und spepielle

Formeln, die eben destregen für den Philosophen zu eng und

zu unrein sind. Dagegen dasjenige, was für diesen den gehörigen

Gehalt hat, und sich zum allgemeinen Gesetze qualifizirt, für den

Künstler, bei der Ausebung immer hoht und deer erscheinen wird.

Schiller der Humbold p. 436

In den Memoire d' une dame de palau nprias (Constants

Menrien) wird behauptet, Josephinn habe währen Napoleres Abwesenheit

in Egypten die Idee gefaßt sich scheiden zu lassen, ja dasScheidungsgesuche

sig schon verfaßt gewesen, als der nachmallige Senator Lanteleu sie mit
Muhe davon abbrachte. Daher Napolens Grum gegen sie nach sein Zurückkunft

Erklärte und entschuldigte, wenn wahr manches Spätern.
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auch: M. Cromwell, qui n' etait qu'ren homme sans emportance
au commencement de ce parlement, et qui avant le hin

tl Tronva recitu d' un pouvoir prodigieur, nous Tit

ues jou à Sie Thomas Chicheley et à moi: je puis bien
vous due, messielers e qui se ne veus pas, mais non

te que je veur; je le saurai quand il Faudra. Memortes

da sie Philippe Verwick

Was ist könnisch? ist komisch und licherlich das nämliche!

Wenn lächerlich das ist vorüber man lecht, so ist auch der T

Witz lächerlich, ohne darum komisch zu seyn. Der Witz ist
korrosch, das Komische ist expansive Witzige Menschen sind

Es nicht gute Menschen komische sich fast wie böse. Der Ritz
gehört dem Geiste an, die Komit jenen genisten Region
die mein Gemüth nennen kann, wenn es Einen beliebt

von Empfindung und Gefühl, herwahrhalten (Glauben?) und Phantasie

Neigung und Warme ihren Sitz haben. — In der Wirkung
steht das Komische am nächsten den Spaßhaften, obwohl

bewußtes
die Hervorbringung des letztern etwas absichtlichen

hat, das bei dem Komischen nicht nothwendig ist. Manmachte

einen Spaß, und man ist komisch. - Hier ware villeicht ein¬

zubahren! — Wie wenn das Konische das objaktiv - lächerliche

wäre, gegenüber dem Spasthaften, dem Witzigen, demSatyrischen,

das in der Wendung liegt und subjektiver Natur ist. Steff.
Staatsrath zu?

Du geistes längner, längnest du die Pest? Cholera.
Bleib nur dabei, daß dir den Wahn nicht rauben!

Wenn erst der Glaube an den Gott verläßt,
der darf fortan auch keinen Teufel glauben.

Voltaire dectionnaire phillorostiger articlo abus, on paut

cce. aux Arglais: Votre gouvernemest Frurmilles d' abus
que vous re coiriges point. Anglais dira:
Vons sommes puistaus sure mer et asser es notre aue
sur terre, Vout = cire den dix= mille ans persectionneton

nous not magen die Reform =Nothwendigkeit ist früher
eingetreten als Voltaire glaubt,

"Was wie Gefühlsvermögen nennen ist villeicht eins und dasselbe
mit dem Drekvermögen, dann wäre der Gedanke eine

klare Vorstellung, das Gefühl eine dunkte. Jeder Gedanken
wirkt schon als Bejähung oder Verneinung, als Steigerung oder

Bewissesege
Herabstimmung der Persönlichkeit auf das Physischen. Diese Wir
kung ist um natürlich um so stärker, ja mehr Gedanken

auf einen und denselben Punkt koinzidiren Klare Vorstellun
gen können eben ihrer scharf gezogenen Granzen wegen
nur weniger Assossiazions Berührungen haben, bei dunkeln

Vorstellungen aber laufen, eben des Unbegränzten wegen
die Berührungen wie an einer elektrischen Katte ins Uner

meßliche fort, und jede der Nach = und Mitklingenden trägt
Leeci

ihren Theil zu Nervenwirkung bei; er muß daher wenn sie
auf ein weitausgriefendes Feld gerathen, wohl eine Oszillazion

das ganzen Wesens entstehen, die so mächtig ist, daß sie sich

nicht dem Grade, sondern der Gattung nach von der Wirkung
zu des Gedankes zu unterscheiden scheint und als Gefühl

abgesondert dazustehen scheint. Wie der Gedanke auf das

sogenannte Physische wirke, muß man freilich nicht fragen.

sondern er wirkt, und das ist genuch¬

1. Die Moral, die Madame Stark in der Verrade ihrer

Delphine predigt, ist eigentlich sohne Verunglimpfung sey



es gesagt. Die Moral eines Bebancherten Weibes. Mit

den zwei Eigenschaften die ihrer Meinung nach das Wesen
der menschlichen Moralität ausmachen sollen: der Güte (Bonte

und der Großmuth hat sie eigentlich nur die Gemüths¬
Vorzüge umschrieben, dorper; und Griß aber ausgelassen

mich dem was sie angeht: Enthaltsamkeit und Gerechtigkeit,

Iui souvent remarque que cest par ses defauts que

lon gouverne ceuss dont on est aime delphine.
die zwei ersten Briefe der Dolphüre, vornämlich der zweite,

doch ein wenig gar zu schroff im Gegensatz gehalten. Soschreibt
man dann doch nicht wenn man eines Rente von 20000 Franks¬

zum Geschenck erhalten hat, um heirathen zu können. Man

mankt die Absicht.
I' en ai quelquesois (iele raison) interrompiter M. DerVerbellene

Lorsqu'il ne sagit que de mor; mais je Thouve une sorte
de barbarie, dans la raison appliguce à la douleuer dun

autre, et ie ne men ders point dani une pareille

situation

Lemieeres freunde, die mit ihm eins seiner Trauerspiele

besuchten, sagten: mai, lemierre il 'y à personne, Tont ert

plein, leur repondit = il, mais je ne sais pas du ils de fourrent.

Ich will das der ausgestrichene nur wieder stehen lassen.
Auch in dem ersten gespräche Delphinens mit Leonces Lehrer
Barton legt diese offenbar zu viel Gewicht auf seines Zöglings

Terletzbarkeit in Hinsicht auf Meinung, Urtheil der Welt. Man

merkt zu sehr, daß das im voraus angelegt ist umdie
Antastroph zu motiviren. Aber vielleicht würde mans nicht
merken, wenn die Vorreden, die verausgeschickten Betrachtungen

das Motte das Geheimniß nicht vor der Zeit verriethen. Darum:
keine Vorrede zu einem Dichtwerke.
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